




Liebe Schützenschwestern und Schützenbrüder,
sehr geehrte Festgäste,

125 Jahre St. Sebastianus Schützenbruderschaft 
Selbeck-Breitscheid 1901 e.V. 

Dieses besondere Jubiläum dürfen wir in diesem Jahr 
feiern. Am Schützenfest-Samstag wird unserer 
Bruderschaft für ihr 125-jähriges Bestehen die 
Ehrenplakette des Landes Nordrhein-Westfalen 
verliehen. 

Im Dezember 2025 haben wir den
2.- Platz beim Heimatpreis der Stadt Mülheim
errungen. Das ausgelobte Preisgeld haben wir für 
die Anschaffung einer neuen Fahne eingesetzt.
Diese wird an unserem Festwochenende geweiht!

Das zurückliegende Jahr war wieder mit vielen Veranstaltungen versehen.
Danke an unseren amtierenden Thron, Ihr habt unsere Schützenbruderschaft bei 
allen Veranstaltungen sehr gut vertreten.

In diesem Jahr haben wir zum ersten Mal ein Osterfeuer in Zusammenarbeit mit 
dem Selbecker Bürgerverein veranstaltet.
Die Resonanz war durchweg positiv, so dass wir mit Sicherheit diese 
Veranstaltung im nächsten Jahr wiederholen werden.

Mein Dank an alle Vorstandkollegen für die geleistete Arbeit seit dem letzten
Schützenfest, allen Inserenten in unserer Festzeitschrift, sowie Werbepartner mit 
den Bannern im Festzelt.

Nun hoffe ich auf ein schönes Schützenfest und ich würde mich freuen, Sie auf 
unserem Schützenplatz begrüßen zu dürfen.

Stephan Berg

















Liebe Schützenschwestern, liebe Schützenbrüder, liebe Festgäste,

wenn ich heute hier stehe und auf die vergangenen fünf Jahre als 

Jungschützenmeisterin zurückblicke, dann erfüllt mich vor allem 

eines: Stolz. Stolz auf eine engagierte und unglaublich herzliche 

Gemeinschaft, die zeigt, was Zusammenhalt wirklich bedeutet. 

Unsere Jungschützenabteilung ist mehr als nur eine Gruppe – sie ist 

eine kleine Familie. 

Im vergangenen Jahr durften wir ein ganz besonderes Jubiläum 

feiern: 75 Jahre Jungschützen Selbeck-Breitscheid. Ein Beweis 

dafür, dass Jugendarbeit bei uns seit Generationen großgeschrieben 

wird. Mit eigens gestalteten Jubiläumspins haben wir 2.500 € 

gesammelt, die wir beim Schützenfest an den ASB-Wünschewagen übergeben konnten. 

Von Mai bis September waren wir auf zahlreichen auswärtigen Schützenfesten und Veranstaltungen 

unserer Diözese unterwegs – und das nicht nur als Gäste, sondern als Stimmungsmacher, 

Unterstützer und Freunde. Wo wir sind, ist gute Laune garantiert!!

Aber auch bei uns zu Hause ist einiges los. Unser traditionelles Jungschützengrillfest auf dem 

Schützenplatz ist längst ein fester Bestandteil in unserem Kalender. Mit Vogelschießen für jedermann, 

Musik, Grillduft in der Luft, einer gut gefüllten Kuchentheke und kühlen Getränken schaffen wir einen 

Tag, an dem Jung und Alt zusammenkommen. Lachen, Gemeinschaft und jede Menge Spaß inklusive.

Und wenn die Schützenfestsaison vorbei ist? Dann heißt es: Taschen packen! Unsere 

Jungschützenfahrt in den Duinrell-Ferienpark nach Holland war wieder ein Highlight. Achterbahn, 

Wasserrutschen, lange Abende voller Gespräche und gemeinsamer Erlebnisse – genau das sind die 

Momente, die zusammenschweißen. Den Jahresabschluss bildet unsere interne Weihnachtsfeier, bei 

der noch einmal deutlich wird: Wir sind nicht nur Vereinsmitglieder, wir sind Freunde.

Wenn Du, Sie oder Ihr Lust habt, Teil dieser besonderen Gemeinschaft zu werden, dann sprecht uns 

einfach an. Bei uns ist jeder willkommen – denn gemeinsam macht alles einfach mehr Spaß.

Mit Schützengruß 

Marina



















Inhaber: Marco Wanicki



Die Geschichte der St.-Sebastianus-Schützenbruderschaft 

Selbeck-Breitscheid 1901 e. V.

„Da die in den verschiedenen Nachbargemeinden bestehenden Schützenvereine sich 

allseitiger Beliebtheit und rechten Gedeihens erfreuen,

 

wurde auch in unserer 

Gemeinde Breitscheid Selbeck immer häufiger der Wunsch laut, hierorts einen 

gleichen Verein zu besitzen. Eine zum Zwecke der Gründung bei dem Wirte Peter 

Plönes zu Selbeck ausgelegte Liste zählte Ende August bereits 67 Beitritts -

erklärungen.“

 

Mit diesem Auszug aus der Gründungsschrift vom 1. Dezember 1901 beginnen die 

Chronik und

 

damit auch die jetzt schon 125-jährige Geschichte unserer Schützenbruder-

schaft. In den ersten Versammlungen entwarf und beriet man die Statuten, wählte einen 

Vorstand und am 13. November 1901 wurden die Statuten von der zuständigen Polizei -

behörde in Kettwig genehmigt. 

 

In einer außerordentlichen Versammlung wurde festgelegt, die Räumlichkeiten vom 

Wirte Peter Plönes als Vereinslokal zu nutzen. Dort trafen sich die Schützen immer 

regelmäßig am zweiten Sonntag des Monats und der monatliche Beitrag von 25 

Pfennigen wurde kassiert, die Ballotage wurde durchgeführt und die vereinsinternen 

Dinge besprochen.
 

Das erste Schützenfest wurde am 28. September und am 5. Oktober 1902 beim 

Vereinswirt abgehalten. Beim ersten Schützenfest der Vereinsgeschichte gab es ein 

Kuriosum, zu dem die Chronik folgendes sagt:  
„..Der Vogel fiel endlich durch den Schuß des Schützen Clemens Dohrenbusch,  

welcher den Schuß für den wegen Unwohlsein verhinderten Schützen Karl Stöcker 

abgegeben hatte. Von den Adjutanten benachrichtigt, fand dieser sich trotz seines 

Unwohlseins bald darauf im Vereinslokal ein, wo derselbe dann vom Präsidenten 

feierlich zum Könige ausgerufen und mit der Königskette geschmückt wurde.“

Dieser Vorfall sollte sich allerdings später nicht noch einmal wiederholen!

 
Die erste Vereinsfahne mit der durch die Kaiserzeit geprägten Inschrift

 

„Üb Aug´ und Hand fürs Vaterland“ 

wurde 1903 eingeweiht. Ebenfalls der Zeit angepasst, wurden drakonische Strafen für die 

verschiedensten Vergehen eingeführt. So gab es schon damals eine Art Bußgeldkatalog, 

der von 10 Pfennig für die Nichtanwesenheit bei einer normalen Versammlung, bis hin zu 





einer Mark für die Nichtbeteiligung am Festzuge am Tage des Krönungsballs reichte. 

Diese Beträge wurden nach dem 1. Weltkrieg sogar noch drastisch angehoben.

So reihte sich ein Schützenjahr an das Andere, bis dann im Jahre 1914 der erste Weltkrieg 

ausbrach und viele Schützenbrüder zur Fahne einberufen wurden. Es wurde beschlossen, 

den monatlichen Beitrag von 25 auf 50 Pfennig zu erhöhen. Mit diesen zusätzlichen 

Einnahmen wurden die im Feld befindlichen Schützen einmal im Monat mit wohltätigen 

Liebesgaben, wie Strümpfen, Unterhosen, Hemden, Zigaretten usw. versehen. Das das 

Vereinsleben zwangsläufig zum Erliegen kam, ist daran abzulesen, dass die monatlichen 

Versammlungen mäßig bis schlecht besucht wurden und in der Zeit von 1915 bis 1919 

kein Schützenfest und Königsschießen stattfand.

 

Dass sich in der Gesellschaft nach dem K rieg einiges verändert hatte, zeigt auch der 

folgende Satz aus dem Protokoll der Generalversammlung von 1921:

 

„Dann folgte in recht demokratischer Weise die geheime Wahl des Vorstandes.“Auch 

hieß es die ersten Jahre nach dem Krieg nicht mehr „ Schützenkönig“, sondern 

„Freischütz“.
 

Anfang 1922 wurde aus dem damaligen Jünglingsverein der Spielmannszug gegründet. In 

der damals wirtschaftlich schlechten Zeit, unterstützten ihn die  Schützen finanziell und 

1934 übernahm dann die Bruderschaft den Spielmannszug.

Der nächste größere Einschnitt für die Schützen kam dann ungefähr 1935. Zu dieser Zeit 

wurden alle kirchlichen Schützenvereine aufgefordert, dem deutschen Schützenbund 

beizutreten. Mitte 1936 wurde auf ei ner außerordentlichen Versammlung dieser Beitritt 

mit einer ¾ Mehrheit abgelehnt. Allerdings wurde der Druck durch politische Verbände 

auf die Schützenbruderschaft, aber auch auf den einzelnen Schützen am Arbeitsplatz, 

immer größer. Und so beschloss die Versammlung durch öffentliche Abstimmung ein 

halbes Jahr später den Übertritt zum Schützenbund. Die Auswirkungen dieser 

Entscheidung ließen nicht lange auf sich warten. So durfte der Name der Bruderschaft 

noch bestehen bleiben und Volksfeste wie in der Vergangenheit gefeiert werden. 

Allerdings wurde die geschlossene Teilnahme der Schützen an Kirchenfesten untersagt. 

Außerdem musste sich der Verein eine neue Fahne, eine Reichsfahne für Leibesübungen, 

zulegen. Auch im Vokabular änderte sich einiges. So wurde aus dem Vorsitzenden der 

Vereinsführer, aus dem Schriftführer der Schriftwart und aus dem geselligen 

Beisammensein der Kameradschaftsabend. Die Vereinssatzung wurde auch neu 

überarbeitet und 1940 änderte sich der Vereinsname dann in „Seb. Schützenverein 1901

Breitscheid-





zum Erliegen. So gibt es für die Zeit von Frühling 1941 bis Winter 1946 keinerlei 

Aufzeichnungen in der Vereinschronik! 

 Die erste Versammlung 

nach dem Krieg wurde 

im November 1946 

abgehalten. Hier fielen 

dann auch wieder 

Begriffe wie 

Vorsitzender, 

Schützenbruderschaft 

und Schriftführer. Das 

 

Vereinsleben blühte 

wieder auf. Die 

Schützen feierten ihr 

Schützenfest und dabei wurde wie vor dem Krieg auch das traditionelle Königsschießen 

durchgeführt.

1950 gründete sich dann in unserer Bruderschaft die Jungschützengruppe. Sie bestand 

anfänglich aus 15 Mitgliedern und wuchs stetig. Die Jungschützen trugen mit eigenen 

Veranstaltungen zum Vereinsleben bei und sind bis heute aus der Bruderschaft nicht mehr 

wegzudenken, da über sie eine große Anzahl der heutigen Schützen in den Verein 

eingetreten sind.

 

Bis zum Jahr 1960 konnten nur katholische Christen in die Schützenbruderschaft 

eintreten. In diesem Jahr wurden die Aufnahmebedingungen geändert und es durften auch 

evangelische Christen dem Verein beitreten. Dadurch stieg die Mitgliederzahl der 

Bruderschaft in den kommenden Jahren erheblich an.

 

Bis 1956 wurden die Schützenfeste immer im Saal einer Wirtschaft gefeiert. Da ab 1957 

der Bruderschaft allerdings kein Saal mehr zur Verfügung stand, feier ten die Schützen ihr 

Fest im Zelt. 12 Jahre lang musste sich der Verein jedes Jahr aufs Neue einen Stellplatz 

innerhalb der Gemeinde suchen. 1969 stellte dann die Selbecker Kirchengemeinde der 

Schützenbruderschaft ein Grundstück am Stockweg zur Verfügung. Dort befindet sich 

seit dem der „Schützenplatz“, auf dem ein polizeilich genehmigter Hochstand für das 

Vogelschießen errichtet wurde.  

Im Jahr 1965 erbauten die Schützen mit finanzieller Unterstützung unseres   
damaligen Präses Herrn Pastor Schäfer das erste Schützenheim, welches später noch 

einmal erweitert wurde. 





Im Jahr 1965 erbauten die Schützen mit finanzieller Unterstützung unseres   
damaligen Präses Herrn Pastor Schäfer das erste Schützenheim, welches später noch 

einmal erweitert wurde. 
 

Seit dieser Zeit konnten alle vereinsinternen Veranstaltungen, wie Versammlungen oder 

Feste, in den „eigenen“ vier Wänden abgehalten werden. Die Sportschützen nutzten 

diesen Raum für ihr Schießtraining und auch der Spielmannszug hielt dort seine Proben 

ab.

Zu unserem 75 jährigen Jubiläum im Jahr

1976  wurde eine neue Vereinsfahne ein-

geweiht, die nun die Inschrift

„Glaube – Sitte – Heimat“ 
 

trägt. Diese drei Wörter symbolisieren die 

Grundsätze der Historischen Deutschen 

Schützenbruderschaften in der heutigen Zeit.

Im Rahmen des Baues eines Kindergartens in 

unserer Gemeinde, wurde das Schützenheim 

1993 abgerissen. Als Ausgleich wurde dann 

im Keller des Pfarrheimes ein neuer Schieß-

stand ausgebaut. Zusätzlich erhielten die 

Schützen einen Aufenthaltsraum. Unsere Vereinsveranstaltungen werden seit dieser Zeit 

im Pfarrheim

 

(jetzt: Bürgersaal)

 

abgehalten.

 

 











inklusive Weihung der neuen Vereinsfahne











Pünktlich zu unserem Jubiläumsschützenfest können wir sie voller Stolz 
präsentieren: unsere neue Fahne.

Unsere bisherige Fahne aus dem Jahr 1977 hat uns über viele Jahrzehnte treu 
begleitet. Doch nach unzähligen Schützenfesten und Festzügen waren die Spuren der 
Zeit nicht mehr zu übersehen. Schnell entstand daher der Wunsch nach einer neuen 
Fahne – möglichst nah am Original der ersten Vereinsfahne von 1903.

Eine solche Fahne entsteht jedoch nicht einfach nebenbei. In ihr stecken viele 
Stunden sorgfältiger Handarbeit, die ihren berechtigten Preis hat. Genau zum 
richtigen Zeitpunkt erhielten wir den Hinweis, uns für den Heimatpreis Mülheim zu 
bewerben.

Der „Heimatpreis Mülheim“ wird von der Stadt Mülheim an der Ruhr gemeinsam 
mit dem Centrum für bürgerschaftliches Engagement verliehen. Ausgezeichnet 
werden Vereine, Initiativen und Menschen, die sich in besonderer Weise 
ehrenamtlich für Gemeinschaft und Heimatgefühl einsetzen. Ein Wettbewerb also, 
der perfekt zu unserem Verein und unserem Vorhaben passte.
Nach dem Einreichen unserer Bewerbung hieß es zunächst: abwarten und Daumen 
drücken.

Am 11.09.2025 kam dann die erfreuliche Nachricht: Unser Verein wurde mit dem 
zweiten Platz ausgezeichnet.

 





Die Begeisterung darüber war im gesamten Verein spürbar. Schnell stand fest, dass 
die neue Fahne nun bei Judith Schneider - Schrief in Auftrag gegeben werden sollte.

Im Dezember 2025 nahm unser erster Brudermeister Stephan Berg gemeinsam mit 
der zweiten Schriftführerin Carina Schloßmacher an der feierlichen Preisverleihung 
im großen Ratssaal teil. Bürgermeister Markus Püll würdigte dabei das Engagement 
aller Preisträger. Herzlichen Glückwünsch nochmal an unsere beiden Mit-Gewinnern, 
den Baumpatenscheiben und den Malteserhilfsdiensten!

Wir freuen uns sehr über diese Auszeichnung und darüber, dass die Arbeit unseres
Schützenvereins auch außerhalb des Vereins Anerkennung findet. Und nun können 
wir pünktlich zu unserem Schützenfest sagen: Da ist das Ding!

Werfen Sie doch beim Fest einmal einen Blick auf unser neues 
Schmuckstück. Wir freuen uns auf Sie!











Vanessa Bause
Rechtsanwaltsfachangestellte 

www.bause-finanz.de

4,50 5,75
18 Monate Laufzeit und mtl. Auszahlung










































